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Der Wanderweg von El Bosque nach 
Benamahoma folgt dem Flusslauf des 
Río Majaceite, auch Ría de El Bosque 
genannt. Der wunderschöne 
Galeriewald mit Pappeln, Eschen und 
Ulmen ist der natürliche Lebensraum 
der seltenen Fischotter. Zahlreiche 
Wassermühlen und das ehemalige 
Elektrizitätswerk Eléctrica de la Sierra 
erinnern noch heute an die Methoden 
der Energiegewinnung vergangener 
Zeiten. Ein Besuch des Ökomuseums 
Molino de Benamahoma ist sehr zu 
empfehlen.

Dieser Wanderweg führt vom Dorf 
Benaocaz zu einem Aussichtspunkt, von 
dem aus man eine außergewöhnliche 
Naturlandschaft ganz aus der Nähe 
betrachten kann: den Salto del Cabrero.
Es handelt sich um zwei steil abfallende, 
vertikale Felswände von etwa 80 Meter 
Höhe, die sich mit einem Abstand von 
50 Metern gegenüber stehen. Sie gelten 
als eines der Wahrzeichen der Sierra de 
Grazalema. 

Diese Wanderroute (auch bekannt 
als Llanos del Revés) beginnt in der 
Nähe des Gebirgspasses Puerto de Los 
Acebuches. Sie führt direkt in das Innere 
des Naturschutzgebiets und endet an 
den Ausläufern der Sierra del Pinar. Je 
näher wir dem Igeltannenwald El Pin-
sapar kommen, desto wahrscheinlicher 
werden wir die Gänsegeier beobachten 
können, die in der nahegelegenen 
Schlucht La Garanta Verde angesiedelt 
sind. Die Begehung dieser Route bedarf 
der Genehmigung durch die 
Umweltbehörde Consejería de Medio 
Ambiente.

Der Weg beginnt in der landwirtschaft-
lichen Kolonie La Algaida und führt bis 
zum aufgeforsteten Pinienwald des 
Monte Algaida, wo man noch Hütten 
aus Schilfrohr bewundern kann, die ein 
Beispiel der ortstypischen, traditio-
nellen Architektur früherer Zeiten 
darstellen. Rund um den Pinienwald 
treffen wir auf Feuchtgebiete, sandiges 
Gelände und einen Hügel, der dieser 
Route ihren ursprünglichen Namen 
gab.

Dieser eindrucksvolle Radwanderweg 
verläuft auf einer in den 30er Jahren 
entstandenen und als solche nie genutzten 
Bahntrasse und verbindet die Orte Olvera 
und Puerto Serrano. Unterwegs kann man 
den Felsgipfel Zaframagón und die dort 
angesiedelten Gänsegeier sowie auch die 
Junta de los Ríos (die Mündung des Flusses 
Guadalporcún in den Río Guadalete) und 
eine zum Naturdenkmal erklärte, riesige 
Steineiche bestaunen (Chaparro de la Vega). 
Die Strecke führt über mehrere Viadukte 
und Bahnstationen und durch insgesamt 
30 Tunnel.

Die Garganta Verde (“grüne Schlucht”) ist 
eine spektakuläre Felsschlucht, die vom 
Fluss Arroyo Bocaleones geformt wurde 
und an deren Ende sich eine Felsgrotte 
befindet, die Ermita de la Garganta. Sie 
erhielt Ihren Namen (Ermita = Kapelle) 
aufgrund ihrer Kuppel, die an ein 
Gotteshaus erinnert. Diese beeindruckende 
Landschaft ist außerdem Lebensraum und 
Brutgebiet einer beachtlichen Kolonie 
von Gänsegeiern. Der Zugang zu diesem 
Wanderweg ist limitiert und erfordert 
eine Genehmigung der Umweltbehörde 
Consejería de Medio Ambiente.

Die Route von Villaluenga del Rosario nach 
Los Llanos de Libar führt über die Ebene El 
Llano del Republicano, nach der sie auch 
benannt ist. Entlang des gesamten Weges 
lassen sich bedeutende geologische 
Formationen bewundern und spektakuläre 
Aussichten genießen. Ein Gefühl der 
Abgeschiedenheit, der Stille und des 
Friedens begleitet den Wanderer auf 
dem gesamten Weg. Vorsicht ist geboten, 
denn entlang der Strecke gibt es einige 
Abgründe. Auch können wir unterwegs 
weidenden Kühen begegnen und dürfen 
nicht vergessen, die Gatter hinter uns zu 
schließen.

Dieser Wanderweg von Benaocaz nach 
Ubrique ist ausgesprochen typisch für 
diesen Naturpark. Er führt über einen 
gut erhaltenen Römerweg, dessen 
Ursprung und Geschichte auf einer 
Informationstafel erklärt werden.
Kurz vor Ubrique führt der Weg durch 
einen Steineichenwald, in dem auch 
einige Viehzuchtbetriebe angesiedelt 
sind. Es lohnt ein Abstecher zu den 
natürlichen Quellen, die typisch für 
diese Region sind. 

El Torreón (1.648 m) ist der höchste Gipfel 
der Sierra del Pinar und somit das Dach 
der Provinz Cádiz. Der Aufstieg ist recht 
anspruchsvoll und belohnt mit einer 
herrlichen Aussicht auf den Gebirgszug der 
Sierra de Grazalema und den Naturpark 
Los Alcornocales bis hinüber zur Küste. 
Der mediterrane Baumbestand am Beginn 
der Route weicht einer kargen 
Felslandschaft, je mehr man sich dem 
Gipfel nähert, wo man mit etwas Glück 
auch Bergziegen zu sehen bekommt. 
Der Zugang zu diesem Wanderweg ist 
limitiert und erfordert eine Genehmigung 
der Umweltbehörde Consejería de Medio 
Ambiente. 

Der Wanderweg von Grazalema nach Be-
namahoma beginnt mit einem Aufstieg 
über den Nordhang der Sierra del Pinar. 
Von hier aus hat man einen weiten Blick 
über Grazalema, Ronda, die Sierra de las 
Nieves bis hin zur Sierra Nevada. 
Hauptattraktion der Route ist die 
spanische Igeltanne (pinsapar), die zu 
Beginn des Weges zuerst vereinzelt zu 
sehen ist und sich dann am Fuß des 
Gebirgszuges zu einem üppigen 
Märchenwald verdichtet. Der Zugang 
zu diesem Wanderweg ist limitiert 
und erfordert eine Genehmigung der 
Umweltbehörde Consejería de Medio 
Ambiente.

Ausgehend vom Gebirgspass El Puerto 
de Boyar bietet dieser Wanderweg die 
Gelegenheit, einen der eindrucksvollsten 
Gebirgszüge des Naturparks Sierra de 
Grazalema kennenzulernen, die Sierra del 
Endrinal.  Einzigartige Kalksteinforma-
tionen, seltene Bergziegen, verblüffende 
Ausblicke und das ethnologische Erbe 
in Form von Schneespeichern, Kalköfen, 
Viehtränken und -trögen machen diesen 
schönen Wanderweg zu einem wahren 
Genuss für Naturliebhaber.
Unterwegs hat man einen traumhaften 
Blick auf die höchsten Gipfel der Sierra de 
Cádiz, darunter El Reloj (1535 m), El Siman-
cón (1569 m.) und  El Torreón (1648 m).

Wanderwege und Aussichtspunkte 

der Naturräume der Provinz Cádiz

P.N. Los Alcornocales P.N. del Estrecho P.N. de La Breña y Marismas del Barbate P.N. Bahía de Cádiz

E.N. de Doñana

Fernwanderweg

R.N. Peñón de Zaframagón

Der 93 km lange Radfernweg Corredor 
Verde Dos Bahías verläuft von Puerto Real 
im Nordosten bis nach Los Barrios im 
Südwesten durch die schmalen Täler 
der Provinz Cádiz und durchquert die 
Gemeinden von Medina Sidonia und 
Benalup-Casas Viejas. Der Weg führt 
streckenweise durch den Naturpark Los 
Alcornocales, der zu zahlreichen 
Freizeitaktivitäten einläd.

P.N. Sierra de Grazalema

> Tragen Sie angemessenes Schuhwerk und bequeme Kleidung.
> Schützen Sie sich vor UV-Strahlen.
> Nehmen Sie Trinkwasser mit auf den Weg.
> Informieren Sie sich über die aktuelle Wettervorhersage, bevor Sie sich      
   auf den Weg machen.

Wild Campen ist nicht erlaubt.
Bitte bleiben Sie auf den 
markierten Wegen.

Mineralien und Gesteine dür-
fen nicht gesammelt werden.

Entsorgen Sie den Abfall 
in den dafür vorgesehenen 
Containern.

Das Mitnehmen von Pflanzen 
ist nicht erlaubt.

Respektieren Sie fremdes 
Eigentum.

Das Einfangen von Tieren ist 
nicht erlaubt.

Vermeiden Sie Lärm.

Offenes Feuer ist nicht erlaubt.
Motorisierte Fahrzeuge sind 
nicht erlaubt.

www.cadizturismo.com
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Dieser wunderschöne Weg führt durch 
einen öffentlichen Forst entlang einer 
Schlucht mit hoher Luftfeuchtigkeit. Zur 
üppigen Vegetation entlang des Flussufers, 
hier canutos genannt, gehören unter 
anderem Haselnusssträucher und der 
für diesen Naturpark emblematische 
Rhododendron. Erlen, moosbewachsene 
Portugiesische Eichen und Farne sorgen 
für eine angenehm kühle Frische, die der 
Wanderer zu schätzen weiß. Die Strecke 
ist leicht zu bewältigen, und der erste 
Abschnitt ist zugänglich für Menschen 
mit körperlichen Behinderungen.

Nach Angaben der Bewohner von 
Castellar de la Frontera ist La Calzada 
ein alter Römerweg. Auf dem von 
Zistrosen gesäumten Weg gelangen wir 
zu einem Turm, der einst zur 
Bewachung dieses strategisch 
wichtigen Punktes diente. Später 
kommen wir zu einer Burg aus dem 10. 
Jhdt., der man den starken maurischen 
Einfluss ansieht. Das Besondere an 
dieser Festung ist, dass Sie bis heute 
bewohnt ist.

Das Besondere an dieser schönen Route 
ist der dichte Wald aus Portugiesischen 
Eichen inmitten eines Ökosystems, in 
dem ansonsten die Korkeiche 
dominiert. Zu verdanken ist dies den 
zahlreichen Wasserläufen, den milden 
Temperaturen, der moderaten 
Sonneneinstrahlung und der 
besonderen Bodenbeschaffenheit. 
Im hübschen Kontrast dazu steht der 
Auenwald aus Erlen, der die Ufer des 
Flüsschens säumt.

Dieser schmale Wanderpfad verläuft auf 
einer ehemaligen Viehtrift und führt über 
die Klippen von Tarifa entlang der Küste 
bis nach Algeciras. Auf der 16 km langen 
Strecke hat man einen überwältigenden 
Blick auf den afrikanischen Kontinent. 
Besonders beeindruckend sind auch die 
geologischen Formationen der 
senkrechten Felswände und 
Brandungsplattformen in der 
Gezeitenzone. Unterwegs trifft man 
immer wieder auf Bunkerruinen und 
verlassene Wach- und Verteidigungsposten, 
die von der Geschichte dieser strategisch 
wichtigen Region erzählen. Der Weg endet 
am Besucherzentrum Huerta Grande.

Die Strecke beginnt in der Nähe des 
Dorfes Jimena de la Frontera und 
verläuft entlang des Flusses Hozgarganta. 
Die Wassermühlen erinnern noch heute 
an die traditionellen Methoden, die 
unsere Vorfahren zur sauberen 
Energiegewinnung genutzt haben. 
Unterwegs stoßen wir auf einen breiten 
Kanal, der an einer Wassermühle endet, 
und der Ende des 18. Jahrhunderts im 
Rahmen der Belagerung Gibraltars für 
den Betrieb einer Munitionsfabrik 
angelegt wurde. Später wurde die Mühle 
als Getreidemühle genutzt.

Der Weg schlängelt sich zunächst 
über einen Hügel. Zur Erhaltung des 
Pflanzenbestandes hat die Forstverwal-
tung hier seit 2001 bestimmte Areale 
umzäunt, um Pflanzenfresser 
fernzuhalten. Wie man heute sehen 
kann, hat sich das Modell bewährt, denn 
bei gleichzeitiger Aufforstung hat sich 
die Natur inzwischen vollständig 
regeneriert, und der Bestand an Bäumen 
und Büschen ist wiederhergestellt.

Der Name stammt aus dem Arabischen 
und bedeutet ‘Fluss der Frauen’. Dieser 
Wanderweg führt durch einen 
einzigartigen Naturraum, der den 
Betrachter um Tausende von Jahre in die 
Geschichte zurück versetzt. In die Zeit, 
als im Mittelmeerraum ein tropisches Klima 
herrschte, in dem der sog. Loorbeerwald 
(Laurisilva) gedieh, mit kleinwüchsigen 
Bäumen, deren Blätter dem Loorber 
ähneln und die hier am Río Guadalmesí 
sowie an einigen anderen Standorten 
des Naturparks Los Alcornocales noch 
heute zu finden sind.

Dieser Weg verbindet die Bucht von 
Bolonia mit Zahara de los Atunes und 
führt über das Kap ‘Cabo de Gracia’ mit 
dem Leuchtturm Faro Camarinal, der 
einst als Wachturm diente. Von hier 
aus kann man den Flug der Seevögel 
beobachten, darunter Sturmtaucher und 
Basstölpel. Auf dem letzten Abschnitt 
des Wanderweges offenbart sich ein 
sagenhafter Panoramablick auf die Düne 
von Bolonia und den paradiesischen 
Strand Playa del Cañuelo.

Der Aufstieg zum Gipfel des Aljibe 
verläuft zunächst durch einen 
Korkeichenwald mit einigen prachtvollen, 
über hundert Jahre alten 
Exemplaren. Im folgenden Abschnitt, 
der von Wasserläufen durchzogen 
ist, die im Winter viel Wasser führen, 
dominieren Portugiesische Eichen und 
Farne. Im Anschluss durchqueren wir 
eine Buschlandschaft mit roter Erde, wo 
hier und da eine wettergegerbte, vom 
Wind gekrümmte Korkeiche zu finden 
ist. Der Zugang zu diesem Weg, der am 
Ende in die Wanderroute von La Sauceda 
mündet, ist limitiert.

Dieser kurze Weg führt uns durch 
einen Korkeichenwald, vorbei an der 
beschaulichen Lagune des El Picacho, 
weiter entlang des Wasserlaufs bis in die 
Schlucht Garganta del Puerto Oscuro, 
nach der er benannt ist. Das Tal endet 
am Río Barbate, einem der bedeutendsten 
Flüsse der Provinz Cádiz. Unterwegs 
stößt man auf Überreste vergangener 
Zeiten wie Brotbacköfen und Artefakte 
der Viehzucht und Köhlerei.
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Der Weg führt uns von der Playa de la 
Yerbabuena über die spektakuläre 
Steilküste von Barbate bis nach Los 
Caños de Meca. Er kann von beiden 
Seiten aus begangen werden. Etwa auf 
halber Strecke gelangen wir an den 
einstigen Wachturm Torre del Tajo, von 
wo aus sich ein grandioser Ausblick 
bietet. Das Gestein dieser von Wind 
und Wasser geformten, senkrechten 
Felswände ist porös und von 
wasserführenden Schichten 
durchzogen, aus denen an verschiedenen 
Stellen Süßwasser aus den Felsen 
tropft, die sogenannten caños.

Diese bequeme Strandwanderung 
entlang der Playa del Castillo führt 
über das Ende einer langen Sandbank, 
die Punta del Boquerón. Zur einen 
Seite wird sie vom Caño de Sancti 
Petri flankiert, einem der am besten 
erhaltenen Feuchtgebiete des 
Naturparks. Zur anderen Seite liegt der 
Sandstrand und ein Areal, das je nach 
Gezeitenstand vom Meer überflutet 
wird. Dazwischen erheben sich die vom 
Wind aufgetriebenen Dünen. 

Über die Ruine des ehemaligen Salzspei-
chers Tres Amigos führt der Weg zu einer 
der bedeutendsten Vogelbeobachtungs-
gebiete des Naturparks Bahía de Cádiz. Die 
Tour beginnt auf dem Parkplatz der Playa 
de Camposoto. Von hier geht es in Richtung 
Süden zu den Vogelbeobachtungsposten, 
von wo aus wir zahlreiche Watvogelarten 
mit ihren langen, dünnen und gekrümmten 
Schnäbeln beobachten können. Darunter 
befinden sich Alpenstrandläufer, Stelzen-
läufer, Säbelschnäbler und Löffler. Zwar sind 
auch die prächtigen Flamingos regelmäßig 
in diesem Gebiet zu sehen, aber wir finden 
hier überwiegend Möwen und Watvögel.

Ausgehend vom Freizeitgebiet El Jarillo 
führt diese Route durch ausgedehnte 
Schirmpinienwälder zum Freizeitgebiet 
Majales del Sol. Hier entstand ein 
kleines Arboretum, eine Sammlung von 
zehn verschiedenen Eukalyptus-Arten, 
die zu Forschungszwecken angepflanzt 
wurden. Wir verlassen den Hauptweg 
und folgen den Hinweisschildern in 
Richtung des ehemaligen Wachturms 
Torre de Meca und des Aussichtspunkts 
Mirador de Trafalgar. Von hier genießt 
man einen wunderschönen Rundumblick 
über Los Caños de Meca und die schmale 
Landzunge des Kap Trafalgar. 

@CadizTurismo
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